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AUS DEM INHALT: 
 
 

20 Jahre Gospelchor 
Jubiläumskonzert im Advent 
 

Selbstgemachtes zum 
Fest 
Bastelnachmittag der KiGo -
Kinder 
 

Ein Herz für Kinder 
Ökum. Gottesdienst am 
1. Advent 
 

 

 

Vor Ihnen liegt ein Heft, prall gefüllt mit 
buntem Gemeindeleben. 
Viele Gruppen haben sich wieder an den 
Inhalten beteiligt, sodass Sie auf zahlreiche 
Aktivitäten aus dem Winter-Quartal zurück-
schauen können. 
 
Viel Freude beim Lesen des 

und Ihnen allen frohe 

Osterfeiertage. 
 

Ihr Redaktionsteam 

EDITORIAL 

Ulrich Oberdörster wünscht 
mit allen Hauptamtlichen  

und dem Presbyterium 
ein frohes Osterfest. 

Korn, das in die Erde, in den Tod versinkt, 
Keim, der aus dem Acker in den Morgen 
dringt - 
Liebe lebt auf, die längst erstorben schien: 
Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist 
grün.  

eg 98 
Orig.: »Now the green blade rises« 
John Macleod Campbell Crum, 1928 
Dt. Text: Jürgen Henkys (1976) 1978  
Melodie: »Noël nouvelet« Frankreich 15. Jhd. 
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Und 2019? 

Der christliche Glaube mit seinen jüdi-
schen Wurzeln verliert in unserer Gesell-
schaft zunehmend an Kraft. Er scheint zu 
verdunsten. 
Wir erleben: Wo der Glaube an Gott 
schwindet, machen sich andere Götter 
breit. Das Ego und das Geld bekommen 
Macht. Eigensucht und Ellenbogenmen-
talität sind die Tugenden dieser Götzen. 
Barmherzigkeit wird als Naivität ausge-
legt, der Schwache wird ausgegrenzt und 
der Ehrliche wird zum Dummen. 
Wollen wir so leben? Im ständigen Wett-
kampf und Kleinkrieg, wo keiner dem 
anderen mehr vertrauen kann? 
Ich meine, es ist höchste Zeit, dass wir 
Gott wieder die Nummer eins sein las-
sen. Denn bei Gott ist „die Quelle des 
Lebens“ (Psalm 36,10). 

Reinhard Ellsel 

ANGEDACHT 

elche Konsequenzen hat es, wenn 
wir Gott unsere Herzen zuwenden 

und ihm allein dienen? 
 

Damals zur Zeit, des Samuel, bedeutete 
das für die Israeliten, dass sie ihre 
Götterfiguren von Baal und Astarte weg-
warfen und nur noch den unsichtbaren 
Gott verehrten, der sie aus Ägypten be-
freit und in das Land Israel geführt hatte. 
Um 1070 vor Christi Geburt wurden die 
Israeliten häufig von dem Nachbarvolk 
der Philister angegriffen und erlitten her-
be Niederlagen. Deshalb empfahl Sa-
muel, der Gottesmann und Führer des 
Volkes, den Israeliten, dass sie ihre ganze 
Kraft wieder allein aus ihrem Glauben an 
den wahren Gott schöpfen sollten. Und 
tatsächlich fanden die Israeliten nach 
ihrer Bekehrung wieder zu ihrer Kraft 
und lebten mit ihren Nachbarvölkern in 
Frieden.  

Wendet euer Herz wieder 
dem Herrn zu, 

und dient ihm allein. 
 

1. Samuel 7,3 

Monatsspruch 
März 
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or 152 Jahren wurde am 8. Juli 1867 in 
Königsberg Käthe Kollwitz geboren. 

 

Am beklemmens-
ten sind ihre Kin-

dergesichter: Als 
hohlwangige 
Elendsmasken, 
versteinert vor 

Angst, verzerrt in 
Schmerz und Hunger, 

starren sie aus riesengro-
ßen, entsetzten Augen in 

eine Welt, in der es keinen 
Trost gibt, keine Märchen und 

Blumen, keine menschli-
che Wärme und vor allem 
keine Zukunftsperspekti-

ve. Die Grafikerin und Bildhauerin Käthe 
Kollwitz galt als „Rinnsteinkünstlerin“, ver-
liebt in die schmutzigen Seiten des Lebens. 
Aber was die Pazifistin und Antifaschistin 
hinterlassen hat, ist erschütternde, beschä-
mende Realität, tausendfach beobachtet in 
der Kassenarztpraxis ihres Mannes in einem 
Berliner Armenviertel.  

Ihr Vater hatte Jura studiert, fand mit sei-
nen liberalen Ansichten keine Anstellung 
beim preußischen Staat und wurde Maurer-
meister, ihre Mutter war die Tochter eines 
Predigers. Käthes künstlerischer Weg führte 
sie von literarisch und historisch motivier-
ten Themen (Bauernkrieg, Weberaufstand, 
das Gretchen in Goethes „Faust“) zur Wie-
dergabe unmittelbarer Erfahrungen mit der 
Not. 
Heute ist längst klar, dass sie sich nicht als 
sozialdemokratische Agitatorin oder kom-
munistische Elendsprophetin abtun lässt.  

Eine Bronze-Pietà von 1937 oder ihr für das 
Familiengrab in Berlin-Friedrichsfelde ge-
schaffenes Relief „Ruht im Frieden seiner 
Hände“ lassen ihre christlichen Wurzeln 
erkennen. Für ihren berühmten Zyklus „Ein 
Weberaufstand“ hat Kollwitz ein (nicht 
ausgeführtes) Schlussbild entworfen, das 
im Stil eines mittelalterlichen Flügelaltars 
einen liegenden männlichen Leichnam mit 

Herzwunde und Dornen-
krone zeigt und zu 

beiden Seiten 
Frauengestalten, 
die an mächtige 

Balken gefesselt 
sind. Ihr Text dazu: 
„Aus vielen Wun-
den blutest du, o 

Volk.“ 
Dass die Armen 
und Geschundenen 

das Gesicht des leidenden „Gottesknechts“ 
beziehungsweise das Antlitz Christi tragen, 
hat die jüdische Theologie immer schon 
gewusst und die christliche Befreiungstheo-
logie im 20. Jahrhundert neu entdeckt. 
Käthe Kollwitz starb am 22. April 1945, 
wenige Tage vor dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges, in Moritzburg bei Dresden. 
 

Christian Feldmann 

1920 
Hungernde Kinder 

1941 
Saatfrüchte sollen nicht 
vermahlen werden 
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Foto: epd bild  

Letzte Kleinigkeiten werden noch erledigt. 
Janina Fischer, von der Tischlerei Fischer, 
wurde beauftragt, einen neuen Altar und 
ein Lesepult bzw. eine Kanzel zu entwerfen. 
 

Wir sehen Licht am Ende des Tunnels. 
 

Danke für die Unterstützung bei der Reno-
vierung der Kirche an alle Spender*innen, 
an das Presbyterium und den Bauaus-
schuss. 
Der größte Dank gebührt Michael Boden, 
der als Bauleiter hervorragende Arbeit ge-
leistet hat! 

Ulrich Oberdörster 

ie Reparatur der Risse im neuen Bo-
den der Kirche hat dann doch mehr 

Zeit in Anspruch genommen, als erwar-
tet. 
 

Insgesamt viermal hat die Firma versucht 
den Boden zu reparieren, leider nur mit 
mäßigem Erfolg. Während der Reparatur-
arbeiten verschmutze die Kirche leider mit 
Staub - inklusive der Orgel, die schon ein-
gebaut war. 
Man beschloss, den Boden nicht weiter zu 
reparieren, sondern eine Preisminderung 
zu verlangen. Oliver Conzelmann von der 
landeskirchlichen Bauberatung war bei 
uns und hat uns dahingehend beraten. 
Somit konnten die Bauarbeiten weiter ge-
hen. 

21. April - 08:00 Uhr 
Christuskirche 
Waldbreitbach 
 
Mit anschließender 
Einladung 
zum Osterfrühstück 
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er Gospelchor Klangfarben aus Wald-
breitbach lud zum 20-jährigen Jubilä-

um in die Marktkirche - und alle kamen.  
 

Der Aufforderung des ersten Liedes „Komm 
herein“, vorgetragen von fünf der ehemals 
acht Gründungsmitglieder (Brigitte Boden, 
Sigrid Speer, Renate Elsen, Hannerose Thie-
nel, Petra Zupp) waren ca. 750 Besucher 
gefolgt. 
Aus zwei Jahrzehnten hatte Chorleiterin 
Petra Zupp für jeden Geschmack ein Pro-
gramm zusammengestellt, das sich hören 
und sehen lassen konnte. 
Von Popsongs, wie „From a distance“ und 
„We are the world“ und den Highlights aus 
Musicals und Filmen, wie „Nessaja“ (Taba-
luga), „Circle of live“ (König der Löwen) und 
Gabriellas Song (Wie im Himmel) über tra-
ditionelle Gospels, zusammengefasst im 
„Gospel Train“, kam im zweiten Teil auch 
der adventlich-winterliche Part (Winter-
wonderland, Jingle Bells …) nicht zu kurz. 

Dass der Chor stimmlich gut aufgestellt ist, 
zeigten besonders eindrucksvoll die zahlrei-
chen, solistischen Darbietungen. 
Mit sich änderndem Outfit - mal bunt, mal 
in Rottönen, mal in allen Farben des Regen-
bogens - vollzogen die Chormitglieder wäh-
rend des Konzertes auch den optischen 
Wandlungsprozess der letzten 20 Jahre. 
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Gut gelaunt führte Pfarrer Werner Zupp 
durchs Programm. Er ließ nicht unerwähnt, 
dass sich die Chorgemeinschaft, neben dem 
musikalischen Engagement (Mitgestaltung 
der Auszeitgottesdienste) für soziale Pro-
jekte in Namibia und West Papua einsetzt. 
Eine restlos glückliche Chorleiterin durfte 
nach Abschluss des etwa zweistündigen 
Programms verdient stehende Ovationen 
für sich und die Chormitglieder entgegen-
nehmen.  
Mit „Möge die Straße uns zusammenfüh-
ren“ beendete der Gospelchor Klangfarben 
sein Festkonzert, nicht ohne auf das nächs-
te Projekt hinzuweisen. Im Jahr 2020 wird 
ein Musical zur Passion aufgeführt. Man 
darf freudig gespannt sein.  
 

Monika Dyhr 

Passions-Musical 2020 
 

Es ergeht die herzliche Einladung, das 
Passions-Musical im Jahr 2020 mitzuge-
stalten (Gesang und/oder Schauspiel). 
Interessierte melden sich bitte bei Petra 
Zupp. Die Proben beginnen jetzt im 
Frühjahr. 
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m Tag vor Nikolaus trafen sich einige 
KiGo-Kinder mit Sigrid Speer und Bri-

gitte Boden im evangelischen Gemeinde-
haus zum Basteln.  
 

Mit großer Begeisterung und viel Phantasie 
wurden Sterne aus Tonpapier hergestellt.  

Aus einfachen roten Weihnachtskugeln 
zauberten sie wunderschöne, mit Gold-  
oder Silberglitzer und Sternen 
verzierte kleine 
Kunstwerke.  
Orangen, die mit 
Nelken gespickt 
und kleinen Lam-
penschirmen bestückt wurden, verström-
ten einen adventlichen Duft.  

KIRCHE MIT KINDERN 

Große Freude machte allen, 
dass Ulrich Oberdörster 
mit seiner Gitar- re kam und wir 
viele Advents- und Weih-
nachtslieder gemein-
sam san- gen. 

Es war eine tol-
le Ein- stim-

mung in 
den Niko-

laustag.  
 

Brigitte 
Boden 

 

KiGo-Termine: 
 

10. März, 14. April, 12. Mai 
 

Lesenacht 
11. Mai, nur bei Fertigstellung der Baumaß-
nahme „Christuskirche“ 



9 KONFIRMANDEN 

Folgende Jugendliche werden 
am 05. Mai in Waldbreitbach 
feierlich eingesegnet: 
 

Samantha Bause Breitscheid 
Annika Bittner Roßbach 
Paula Ebel  Goldscheid 
Alexander Henz Breitscheid 
Sophie Homscheid Wolfenacker 
Fabio Meckel  Datzeroth 
Justin Merlich Datzeroth 
Julia Nassen  Waldbreitbach 
Joshua Noll  Waldbreitbach 
Denise Reinhold Hausen 

11. April - 18:00 Uhr 
Probe Vorstellungsgottesdienst 

 

14. April - 10:15 Uhr 
Vorstellungsgottesdienst 

 

03. Mai - 18:00 Uhr 
Probe Konfirmation 

 

05. Mai - 10:15 Uhr 
Konfirmation  

GLAUBE 
 

Dass der Glaube Dich tragen kann, 
merkst Du nur, wenn Du ihn ausprobierst. 

Wie früher, als Du laufen gelernt hast. 
 

Du wirst vielleicht stolpern und fallen - 
aber da ist einer, 

der Dich wieder aufrichten kann. 
 

Du wirst Dich vielleicht auch mal verlaufen 
aber da ist einer, der Dir sagt, 

dass Du umkehren darfst. 
 

Und wenn Du mal müde bist, 
dann ist da einer, der Gott der Bibel, 

der Dir wieder auf die Beine hilft. 
 

Er sagt zu Dir, wie er zu Josua gesagt hat: 
Dein Gott wird selber mit dir ziehen 

und wird dich nicht verlassen. 
 

Maik Dietrich-Gibhardt  

Z
U

R
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N
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er Gottesdienst für Klein und Groß 
fängt mit lockeren Aufwärmspielen 

an und geht dann mit dem Erleben einzel-
ner Dinge aus der Schöpfung über in eine 
Lege-Meditation, bei der alle mitmachen 
dürfen. 
Manuela Menk, die diese Gottesdienste mit 
mir leitet, hat bei Schwester Ester gelernt, 
wie man mit Kindern und Erwachsenen Le-
ge-Meditationen durchführt. 
In der Adventszeit legten wir einen Ad-
ventskranz zur Vorbereitung auf die Geburt 
von Jesus am Heiligen Abend. 

Der nächste Termin findet vor Ostern statt, 
ausnahmsweise am Mittwoch, dem 17. Ap-
ril (vorletzter Schultag) um 16:15 Uhr im 
Gemeindesaal. 
Das Thema wird sein: Vater Unser: „Dein 
Wille geschehe“. Hierzu herzliche Einla-
dung. 
Das Gottesdienstformat ist geeignet für El-
tern, Großeltern mit ihren Kindern und En-
keln von 0 - 14 Jahren. 
 

Ulrich Oberdörster 
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Gottesdienst für 
Klein und Groß 
 

Mittwoch, 17. April - 16:15 Uhr 
Vater unser: ...dein Wille geschehe 
 

Donnerstag, 09. Mai - 16:15 Uhr 
Vater unser: ...unser tägliches Brot gib uns 
heute 
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So 03. 03. 
So 10. 03. mit KiGo 
So 17. 03.  
So 24. 03. Abendmahl 
So 31. 03. 
 

So 07. 04.  
So 14. 04. Vorstellung der Konfis 
FR 19. 04. Karfreitag 
So 21. 04. Ostern, 08:00 Uhr 

So 28. 04. Abendmahl 
 

So 05. 05. Konfirmation 
So 12. 05.  Familiengottesdienst 
Sa 18. 05. Trauung und Taufe 
So 19. 05.  
So 26. 05. Abendmahl 

WAS - WANN - WO 

EV. FRAUENHILFE 
14:30 Uhr, Gemeindehaus 

SENIORENKREIS 
14:30 Uhr, Gemeindehaus 

KIRCHEN-CAFÉ 
Im Anschluss an GD, Gemeindehaus 

ÖKUM. FRANZ. - FRIEDENSGEBET 
19:00 Uhr, wechselnder Ort 

GOTTESDIENST  
10:30 Uhr, Seniorenresidenz Am Weyer 

Mi 20. 03. 
 

Mi 17. 04. 
 

Mi 15. 05. 

Mi 06. 03. 
 

Mi 03. 04. 
 

Mi 08. 05. 

Di 19. 03.  
 

Di 16. 04. mit Abendmahl 
 

Di  21. 05. 

So 10. 03. 
 

So 14. 04. 
 

So 12. 05. 

Fr 01. 03. WGT, Christuski., 17:00 Uhr  
 

Mo 01. 04. M.-Flesch-Haus,  Hausen 
   

Mo 06. 05. Haus Mutter Rosa, Wbb. 

GOTTESDIENST  
10:15 Uhr, Christuskirche 

GD Gottesdienst 
KiGo  Kindergottesdienst 
A  Abendmahl 

GD FÜR KLEIN UND GROẞ 
16:15 Uhr, Christuskirche 

Mi 17. 04. 
 

Do 09. 05. 

KINDERGOTTESDIENST 
10:15 Uhr, Christuskirche 

So 10. 03. 
 

So 14. 04. 
 

So 12. 05. 



13 WAS - WANN - WO 

MENSCHENKINDERCHOR 
16:30 Uhr, Probe, Christuskirche 

GOSPELCHOR „KLANGFARBEN“ 
19:30 Uhr, Probe, Christuskirche 

JUGENDTREFF 
17:00 - 21:00 Uhr, Gemeindehaus 

Di 05. 03.  keine Chorprobe 
Di 12. 03. 
Di 19. 03. 
Di 26. 03. 
 

Di 02. 04. 
Di 09. 04. 
Di 16. 04. 
 

Keine Chorproben in den Osterferien 
 

Di 07. 05. 
Di 14. 05. 
Di 21. 05. 
Di 28. 05. 
 
So 05. 05. Mitgestaltung Konfirmation 

Kein Jugendtreff im Frühjahrs-Quartal! 

KIRCHLICHER UNTERRICHT 
16:00 Uhr, Gemeindehaus 

Di 19. 03. Katechumenenarbeit 
Di 26. 03. Konfirmandenarbeit 
 

Di 02. 04. Katechumenenarbeit 
Di 09. 04. Konfirmandenarbeit 
Di 16. 04. Katechumenenarbeit 
 

Di 14. 05. Katechumenenarbeit 
Di 28. 05. Katechumenenarbeit 

Di 05. 03.  keine Chorprobe 
Di 12. 03. 
Di 19. 03. 
Di 26. 03. 
 

Di 02. 04. 
Di 09. 04. 
Di 16. 04. 
 

Keine Chorproben in den Osterferien 
 

Di 07. 05. 
Di 14. 05. 
Di 21. 05. 
Di 28. 05. 
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ber den Bundesverband Herzkranke 
Kinder e.V. folgten am 1. Dezember 

Kinder mit angeborenem Herzfehler und 
deren Eltern aus Hamburg, Niedersachsen, 
NRW, Rheinland-Pfalz und Hessen der Ein-
ladung von Elke und Marino Engels aus 
Waldbreitbach. 
 

Rund jedes 100. Kind wird in Deutschland 
mit einem Herzfehler geboren. 
Zusammen mit der kath. und ev. Kirche in 
Waldbreitbach haben wir als Familie wie 
schon 2014, 2015 und 2016 auch in diesem 
Jahr wieder zum Beginn der Adventszeit ei-
nen ökumenischen Gottesdienst in Wald-
breitbach für die Herzkinder organisiert. 
 

Geladene Gäste aus Politik und Wirtschaft, 
sowie Gemeindeglieder und Besucher von 
nah und fern wurden am Eingang der Kirche 
Maria Himmelfahrt in Waldbreitbach durch 
Firmlinge, Konfirmanden und Freunde mit 
Brot und Salz empfangen. 
Ein feierlicher Rahmen in der Kirche wurde 
durch die über die Grenzen hinaus bekannte 
größte Naturwurzelholzkrippe der Welt in 
einer Kirche geschaffen. 
 

Für die großen und kleinen Gottesdienstbe-
sucher wurde u.a. eine Geschichte zum 
Nachdenken mit dem Titel „Von einem Räu-
ber, der tanzte“ als Laienspiel aufgeführt, 
das durch die Pfarrer Marco Hartmann und 
Ulrich Oberdörster einstudiert wurde. 
 

Nach der Predigt richteten sich die Worte 
an die Herzkinder und deren Eltern: 
„Wir können den herzkranken Kindern lei-
der kein richtiges neues Herz spenden, je-
doch werden unsere Konfirmanden und 
Firmlinge symbolisch ein starkes Herz aus 

Naturschiefer mit den jeweiligen Vornamen 
der Herzkinder überreichen“. 
Eine Geste von HERZ ZU HERZ UND VON 
KIND ZU KIND. 
Emotionale Momente folgten, als anschlie-
ßend die Herzkinder als Dankeschön jeweils 
einen 35cm großen Naturschieferengel an 
ihre Mütter überreichten. 
Anschließend folgte eine bewegende Für-
bitte zum Thema „Einer trage des Anderen 
Last“. 

Foto: Fam. Engels 
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Julian, Florian und Marte, Jugendliche zwi-
schen 16 und 18 Jahren, spielten und san-
gen ein bewegendes Schlusslied, bevor den 
Kirchenbesuchern noch die große Land-
schaftskrippe in der Kirche erklärte wurde. 
Am Ausgang erhielt jeder Gottesdienstbesu-
cher von Firmlingen und Konfirmanden 
noch ein kleines Herz als Erinnerung mit auf 
den Weg. Anschließend wurden alle Kir-
chenbesucher ins kath. Gemeindehaus ne-
ben der Kirche eingeladen. 
Die Verbands- und Ortsgemeinde hatten 
hier weitere Geschenke für die Herzkinder 
vorbereitet. 

VG-Bürgermeister Hans Werner Breithau-
sen und Reiner Gauß vom Vorstand des 
Bundesverband Herzkranke Kinder e.V. rich-
teten Grußworte an die Herzkinder und de-
ren Familien, bevor das Buffet für alle Besu-
cher eröffnet wurde. 
Wir danken allen, die sich finanziell durch 
Kuchenspenden oder Sachspenden an dem 
Tag für die herzkranken Kinder beteiligt ha-
ben. 

Marino Engels 

Info unter 
www.bvhk.de  
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Die Farbe des Gewandes - das Purpurrot 
der Könige - sowie die aufgemalten Kreuz-
Ornamente, sie stehen für die Jungfräulich-
keit, sind strikt einzuhalten. Schnörkellos ist 
der Faltenwurf des Kleides zu gestalten. 
Auch die Linienführung des Gesichtes und 
die abschließende Inschrift 

(gr., abgekürzt für Mutter 
Gottes) sind festgelegt. 
Jedem Farbschichtauftrag folgt 

eine Trocknungsphase, die der erfahrene 
Ikonenmaler mit der Meditation über das 
Bild verbringt. 
Eitempera benötigt eine Aushärtungszeit 
von mindestens drei Monaten. Dann erfolgt 
eine Leinölfirnis mit abschließendem Lack-
auftrag. Das Erstellen einer künstlichen Pa-
tina lehnen konventionelle Ikonenmaler ab. 
Von der Vorbereitung für die Vergoldung 
(nicht inbegriffen die Kreidegrundierung 
des Holzbrettes und das damit verbundene 
Schleifen) bis zur fertigen Ikone vergeht et-
wa eine Woche. Der geringste Anteil (etwa 
⅓) des dargestellten Motives fällt dabei auf 
die eigentliche Malerei. 
Die Aussage der Ikone steht im Vorder-
grund. Der Künstler und das Bild sind nicht 
relevant, und so werden Ikonen in der Re-
gel auch nicht signiert.  

Monika Dyhr 

in Advent-Aufenthalt im Kloster Aren-
berg, oberhalb von Ehrenbreitstein, 

gewährte mir Einblicke in die Geschichte 
der Ikonen. Unter Anleitung von Dipl. The-
ologe und Ikonenmaler Abraham Karl Selig 
erlernte ich dann auch das Malen auf Holz 
mittels Eitempera. 
 

Ikonenmalerei, nach griechisch- oder rus-
sisch-orthodoxer Manier, folgt alten byzan-
tinischen Regeln. Heutige Ikonen erschei-
nen daher oft nur als Kopien der histori-
schen Vorbilder. Und doch entspricht das 
nicht der Realität. Jede neue Ikone birgt ge-
wisse Freiräume in der Gestaltung. Werden 
aber die Haupt-Merkmale nicht eingehal-
ten, entsteht eben keine Ikone (gr. Bild), 
sondern ein Gemälde. 
 

Nach aufwendiger Vorbereitung für das 
Vergolden (mehrfaches Einstreichen mit 
Kaseinfarbe, Glattschleifen, Verschließen 
mit Schelllack, Auftragen von Mixtionöl, 
Auflegen von Blattgold) - begleitet von etli-
chen Trocknungsprozessen - werden aus 
Eigelb, Terpentin, Wasser und Mineralfarb-
pigmenten die typischen Farben gemischt. 



17 AUS DER REGION 

Fotos: Monika Dyhr 
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Die Deutsche Umwelthilfe betreibt eine 
Handyrücknahme über die Internetadresse 
www.handyfuerdieumwelt.de. 
 

Sie können auch an eine der über 1000 sta-
tionären Sammelstellen abgegeben wer-
den. Einen Standort in ihrer Nähe finden 
sie unter der Internetadresse 
mobile-box.eu/standorte-2-0/. 
 

Eine weitere Möglichkeit besteht über den 
Naturschutzbund NABU. Rücknahmestellen 
und weitere Informationen finden sie dazu 
im Internet. 
 

Als Verbraucher sollte man sich die Frage 
stellen, ist ein neues Handy überhaupt not-
wendig? Könnte man das alte Gerät nicht 
reparieren? Muss man immer die neueste 
Technik besitzen? Ist manchmal weniger 
nicht mehr? 
Was kann ich noch tun? Fragen sie beim 
Hersteller nach. Woher kommen die Metal-
le für das Smartphone? Zeigen sie Interes-
se! Umso höher wird auch das Interesse 
des Herstellers sein. 
 
Zum Schluss noch der Rat, nicht zu verges-
sen, alle persönlichen Daten und die Sim-
karte zu entfernen. 
 

Gudrun Müller 

eitere ökofaire Praxistipps von 
Gudrun Müller, Mitglied im kreis-

kirchlichen Ausschuss für Gerechtigkeit, 
Frieden und die Bewahrung der Schöp-
fung. 
 

Wohin mit dem alten 
Handy? 
Ganz sicher nicht in 

den Müll. Dafür ste-
cken zu viele wertvolle 

Rohstoffe, wie z.B. Gold, 
Silber oder Platin in jedem 

Smartphone oder auch in 
jedem Laptop, Tablet oder PC. 
 

Der Abbau dieser Rohstoffe ist mit sehr vie-
len Umweltschäden behaftet. Es werden 
große Flächen Regenwald gerodet, um dort 
nach den Rohstoffen zu schürfen und 
Camps zu errichten. Zur Gewinnung der 
Edelmetalle werden giftige Stoffe als Lö-
sungsmittel benutzt, die dann ins Grund-
wasser gelangen. Ebenso werden giganti-
sche Wassermengen benötigt, die dann 
den Bauern zur Bewirtschaftung ihrer Fel-
der fehlen.  
Um diese unter schwersten Bedingungen 
gewonnen Rohstoffe wieder zu recyceln 
bzw. wieder zu verwerten, sollten die Alt-
geräte an geeignete Rücknahmestellen ge-
bracht werden. 
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vangelischer Kirchentag 2019 in Dort-
mund 

„Was für ein Vertrauen!“. Dieser Satz aus 
dem 2. Buch der Könige im Alten Testa-
ment der Bibel ist die Losung des Kirchen-
tages 2019. 
 

Dieses Motto kann gelesen werden 
als Frage oder auch als Staunen. 
Und das trifft uns heute ebenso. 
Vertrauen ist so komplex wie die 
gegenwärtige Welt. Die weiteren 
biblischen Texte des Kirchentages 
für Gottesdienste und Bibelarbeiten 
loten die Komplexität solchen Vertrauens 
aus und die Abgründe, die jenseits des Ver-
trauens auf Gottes Beistand lauern. Sie for-
dern uns heraus und nehmen damit die Fra-
gen und Themen auf, denen sich Kirchentag 
als Bewegung stellt.  
Alle zwei Jahre lädt der Kirchentag ein, die 
Fragen der Zeit miteinander von Angesicht 
zu Angesicht zu bedenken, die vielfältigen 
Themen zwischen Himmel und Erde zu dis-

kutieren und den Glauben zu feiern. 2019 
feiern wir dieses besondere Ereignis mitten 
im Ruhrgebiet 
Kommen Sie mit zum Kirchentag vom 19.-
23. Juni 2019 nach Dortmund. Wer schon 
jetzt weiß, dass er beim Kirchentag dabei 

sein möchte, der sollte sich bald ent-
scheiden, denn bereits am 29. März 
2019 ist Anmeldeschluss. 
Der Kirchenkreis Wied bietet eine 
Busfahrt zum Kirchentag an, bei der 
auch die Vermittlung von Gemein-
schafts- und Privatquartieren auf der 

Anmeldung vermerkt werden kann. 
Prospekte und Anmeldeformulare liegen ab 
sofort im Gemeindeamt, in der Kirche und 
im Café Auszeit aus. Die ausgefüllten An-
meldebögen müssen dann im Gemeinde-
amt abgegeben werden. 
Informationen erhalten Sie bei: 
Pfr. Werner Zupp 02631 - 25336   oder 
Gemeindeamt  02631 - 23282 



20 SCHON GEWUSST? 

ber der HERR ließ einen großen 
Fisch kommen, Jona zu verschlingen 

(Jona 2,1). Was war geschehen? Gott 
hatte den Propheten Jona aufgefordert, 
nach Ninive zu gehen, um dort gegen die 
Bosheit der Einwohner zu predigen. Doch 
Jona nahm ein Schiff, weil er in die entge-
gengesetzte Richtung fliehen wollte. Da 
schickte Gott ein kräftiges Unwetter auf 
das Meer. Jona erkannte, dass dies 
Gottes Strafe für ihn war. Weil er die 
Schiffsbesatzung nicht gefährden wollte, 
sagte er zu ihnen: Nehmt mich und werft 
mich ins Meer, so wird das Meer still wer-
den (Jona 1,12). Gott lässt Jona allerdings 
nicht ertrinken. Der große Fisch rettet 
ihn. Nach drei Tagen und Nächten im 
Bauch des Fisches speit dieser den geläu-
terten Propheten zurück an Land, der 
nun seinen Auftrag erfüllt. 
Obwohl der Fischfang in Israel ein weit-
verbreiteter Berufsstand war und somit 
unterschiedliche Fischsorten bekannt wa-
ren, benennen die biblischen Schriften 
die einzelnen Fischarten nicht nament-
lich. Deshalb wissen wir auch nicht, was 
für ein großer Fisch den Propheten ge-
borgen hatte. Ein Wal, ein Hai? Unter-
schieden wird nur zwischen reinen und 
unreinen Meeresbewohnern: Alles, was 
Flossen und Schuppen hat im Wasser, im 
Meer und in den Bächen, dürft ihr essen 
(3. Mose 11,9). Alle anderen Meerestiere 

wie Aale, Tintenfische oder Schalentiere 
werden dagegen als unrein betrachtet.  
Der Ausdruck „Fische des Meeres“ steht 
häufig als Teil für das Ganze, für alle Be-
wohner des Lebensraumes Wasser (vgl. 
1. Mose 1,26). Im Neuen Testament kom-
men Fische besonders häufig in den vier 
Evangelien vor. Das hängt damit zusam-
men, dass sich Jesus lange Zeit am fisch-
reichen See Genezareth aufgehalten hat: 
Folgt mir nach; ich will euch zu Men-
schenfischern machen! (Markus 1,17). 
Mit diesen lapidaren Worten beruft Jesus 
die Brüderpaare  Simon, den er später 
Petrus nennt, und Andreas,  Jakobus und 
Johannes in seine Nachfolge. Damit wird 
neben dem Schaf auch der Fisch zu ei-
nem Symbol für die Gläubigen. Jesus 
macht seine ersten Jünger zu Fischern, 
die mit ihm und nach ihm Menschen aus 
dem Meer der Gottesferne für die christ-
liche Gemeinde gewinnen.  
Die Symbolkraft des Fisches wird in nach-
biblischer Zeit noch verstärkt. Denn das 
griechische Wort für Fisch, nämlich ICHT-
HYS, besteht aus den fünf Anfangsbuch-
staben eines kurzen Glaubensbekenntnis-
ses: Jesus Christus, Gottes Sohn, Retter. 
Das Fischsymbol wird zu einem Geheim-
zeichen, mit dem die verfolgten urchrist-
lichen Gemeinden ihre Versammlungsor-
te kennzeichnen. 



21 MINI-SERIE 

as Schaf gehört neben Ziege und 
Hund zu den ältesten Haustieren. 

Entsprechend alt ist der Beruf des 
Schafhirten. Schafe liefern Wolle und 
Fleisch, Milch und Dung. In der Geschich-
te Israels  wird die Schafhaltung von An-
fang an erwähnt. Schon für den Noma-
den Abraham galt der Rat: Geh sorgfältig 
mit deiner Schafherde um. Schafe geben 
dir Nahrung und Kleidung und dienen als 
Handelsgut. Im Weisheitsbuch der Sprü-
che hat dieser Rat seinen schriftlichen 
Niederschlag gefunden (Sprüche 27,23-
27). Auch dient das Schaf wegen seiner 
Reinheit, die ihm vom Menschen zuge-
schrieben wird, als Opfertier - im Gegen-
satz zur Ziege oder dem Hund. 
Die biblischen Menschen erleben Schafe 
im engen Miteinander durchweg positiv. 
Schafe gelten als gutmütig und dienen als 
Sinnbild für Geduld. Symbolisch stehen 
sie oft für den Menschen, der es nicht 
böse meint, aber auf Hilfe und Leitung 
angewiesen ist.  
Von Jesus wird berichtet, dass er Mitleid 
hat mit den vielen Menschen, die seine 
Nähe suchen, denn sie waren ver-
schmachtet und zerstreut wie die Schafe, 
die keinen Hirten haben (Mt. 9,36). Der 
Prophet Jesaja beschreibt menschliches 
Irren mit den Worten: Wir gingen alle in 
die Irre wie Schafe, ein jeder sah auf sei -
nen Weg (Jes. 53,6). Entsprechend ver-
gleicht die Bibel das Verhältnis zwischen 
Mensch und Gott mit dem Verhältnis zwi-
schen Schaf und Hirte - am eindrücklichs-
ten wohl in Psalm 23: Der HERR ist mein 
Hirte, mir wird nichts mangeln. Er weidet 
mich auf einer grünen Aue und führet 

mich zum frischen Wasser. Er erquicket 
meine Seele. Er führet mich auf rechter 
Straße um seines Namens willen. Und ob 
ich schon wanderte im finstern Tal, fürchte 
ich kein Unglück; denn du bist bei mir, dein 
Stecken und Stab trösten mich. 
(Ps. 23,1-4). 
Jesus vergleicht sein Aufsuchen von sündi-
gen Menschen mit einem Hirten, der dem 
verlorenen Schaf nachgeht, bis er‘s findet 
(Lukas 15,4). Im Johannesevangelium sagt 
Jesus: Ich bin der gute Hirte und kenne die 
Meinen, und niemand wird sie aus meiner 
Hand reißen (Joh. 10,14.28). Jesus geht im 
Kampf für die Menschen bis zum Äußers-
ten: Der gute Hirte lässt sein Leben für die 
Schafe (Joh. 10,11). Schließlich opfert sich 
Jesus sogar für seine irrenden Menschen 
und stirbt am Kreuz. Deshalb sagt Johannes 
der Täufer von ihm: Das ist Gottes Lamm, 
das der Welt Sünde trägt! (Joh. 1,29). 
Manchmal werden Pfarrerinnen und Pasto-
ren als „Hirten“ bezeichnet, die ihre Ge-
meindeglieder als „Schäfchen“ leiten. Das 
Wort "Pastor" kommt nämlich aus dem La-
teinischen und bedeutet „Hirte“. 
 

Reinhard Ellsel 
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Komm, 
alles ist bereit 
 

Am 01. März findet welt-
weit der ökum. Weltgebetstag der Frau-
en statt. In diesem Jahr haben Frauen 
aus Slowenien die Liturgie vorbereitet. 
Die Ev. Kirchengemeinde Waldbreitbach 
lädt Frauen und Männer um 17:00 Uhr in 
die Christuskirche ein, gemeinsam 
Gottesdienst zu feiern.  Kinder-Freizeit 2019 

 

Die Ev. Jugendzentrale im Kirchenkreis 
Wied bietet vom 29. Juni - 11. Juli wie-
der eine Kinderfreizeit auf dem Ferien-
hof in Erlach bei Velden/Vils in Bayern 
an. Sie richtet sich an Mädchen und Jun-
gen von 7 bis 12 Jahren. 

Im Erzählen, Singen, Spielen und  Bas-
teln werden unterschiedliche Themen 
wie „Engel, Freundschaft, Unser tägli-
ches Brot“ miteinander erarbeitet. 
Außerdem gibt es in den 13 Tagen Zeit 
für Sport, Spiele, Schwimmen, Angeln, 
Werken und Tagesausflüge. 

In den Kosten von 390,00 € sind Hin- 
und Rückfahrt, Unterkunft, Vollverpfle-
gung, Ausflüge und Bastelmaterial ent-
halten. 

Info unter:   
Ev. Jugendzentrale, Hermannstr. 30 
56564 Neuwied   
02631/9870-41/42  
www.kirchenkreis-wied.de 

Ökumenisches Helau! 
 
 

Eine ökumenische Gruppe beteiligt 
sich am Karnevalsumzug am Rosen-
montag, 04. März - 14:11 Uhr in 
Waldbreitbach.  
 

Die KG Brave Jonge Waldbreitbach 
besucht die Kirchengemeinde am 
Fastnachtsdienstag, 05. März - 09:30 
Uhr im Gemeindesaal an der Chris-
tuskirche. Herzliche Einladung! 

Achtung - Neue Adresse! 
 

Die Mitarbeiter*innen des Verwaltungs-
amtes Kirchenkreis Wied sind von der 
Hermannstraße 30 in die Rheinstraße  69, 
56564 Neuwied umgezogen. 



23 FREUD UND LEID 

Allen Lesern des die 

im März, April und Mai Geburtstag feiern, 
gratuliert die Ev. Kirchengemeinde Waldbreitbach 
sehr herzlich. 
 
Diese Seite ist aus 
Datenschutzgründen gekürzt. 
Sie ist nur in der gedruckten Version 
vollständig erhalten. 
Wir bitten um Verständnis für den 
Umgang mit persönlichen Daten 
unserer Gemeindeglieder. 
 
Vielen Dank ! 
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KATH. 
KIRCHE 

EV. 
KIRCHE 

Marien- 
straße Christuskirche 

Am Kaltberg 1 
56588 Waldbreitbach 

GEMEINDEBÜRO 
 

Öffnungszeiten Di - Fr 09:00 - 12:00 Uhr 
  
 

Tel. 02638 - 4103 
Fax 02638 - 4942 
Mail doris.masuhr@ekir.de 
Homepage ekir-waldbreitbach.de 
 
 
 
HAUPTAMTLICHE 
 

Ulrich Oberdörster, Gemeindepfarrer 
Doris Masuhr, Pfarrsekretärin 
Renate Elsen, Küsterin 
 
 
 
 
 
 

PRESBYTERIUM 
 

1. Vorsitzender 
Ulrich Oberdörster Tel. 02638 - 4103 
 

2. Vorsitzende 
Brigitte Boden Tel. 02638 - 948533 
 

Finanzkirchmeisterin 
Daniela Theobald Tel. 02638 - 948208 

KREISE 
 

Gospelchor „Klangfarben“ 
Menschenkinderchor 
Petra Zupp 02631 - 987042 
 

Jugendtreff 
Frank Scholl 02644 - 6736 
 

KiGo- u. Seniorenkreis, Frauentreff 
Brigitte Boden 02638 - 948533 
Sigrid Speer 02638 - 9477174 
 

Ev. Frauenhilfe 
Hannerose Thienel 02638 - 945147 
 
 
 
 
 
 

… UND WAS SONST NOCH WICHTIG IST 
 

Diakonisches Werk  02631 - 39220 
 02631 - 392240 (Fax) 

Beratung für: 
Schwangere, Schuldner u. Insolvenz, 
Ehe-, Lebens- u. Erziehungskonflikte, 
Suchtgefährdete, Migranten usw. 
 

Ev. Jugendzentrale 02631 - 987042 
Eltern helfen Eltern 02631 - 953140 
 

Telefonseelsorge 0800 - 1110111 
(beide kostenfrei) 0800 - 1110222 


